Hiefe Zettung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
f h mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. f 


Joren 6, Pf. 5 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 far. 6 pf. 
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No, 83. 


1 15 Morgen- 
L 


une Die Waſſerwerke. 
Es dürfte Allen, die ſich für das Projekt einer Waſſer⸗ 
leitung intereſſiren, nicht unangenehm ſein, ſchon jetzt ein 
Bild von der künftigen Anlage der Waſſerwerte zu erhal⸗ 
ten, wie ſich dieſelben etwa unſerer Anſicht nach am beſten 
realiſiren laſſen. Zunächſt muß man aus fortifi⸗ 
katoriſchen Nückſichten davon abſehen, Quellwaſſer aus hoch⸗ 
gelegenen Quellen der Umgegend Stettins in die Stadt zu 
leiten: und als am geeignetſten iſt deßhalb nur diejenige 
Waſſerleitung zu empfehlen, welche die Röhren oder Kanäle 
mit Oderwaſſer ſpeiſt. Da der Waſſerſtand der Oder nur 
wenig wechſelt, bietet dieſe Leitung keine techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten dar. Das Waſſer müßte nur, wie dies auch in 
anderen Städten geſchieht, zuvor einer Filtration unter⸗ 
worfen werden, würde aber dann ein ausgezeichnet brauch⸗ 
ern Waſch⸗, Koch⸗, ja ſelbſt ſchmackhaftes Trinkwaſſer 

rn. 


„ Würde nun die Anlage der Waſſerwerke etwa auf der 


Silberwieſe gewählt werden, ein Ort, der am meiſten dazu 
geeignet erſcheint, weil die Rayongeſetze der Anlage dort 
keine Hinderniſſe bereiten würden, ſo mußte das Waſſer aus 
der Oder zunächſt nach dieſen Gebäuden durch Kanäle ge⸗ 
leitet werden. Nachdem hier zuvor das Waſſer filtrirt, 
d. h. durch ein Becken mit Kiesgrund geleitet worden wäre, 
würde es durch eine Dampßfmaſchine mittelſt Röhren in 
einen Waſſerthurm gehoben werden müſſen, der ſich auf 
dem höchſten Punkte der Stadt etwa in der Neuſtadt be⸗ 
fände, und in welchem das Baſſin angelegt wäre, von 
velchem alsdann die Leitungen geſpeiſt wurden. 
aſſin höher als die hoͤchſten Stellen, an denen das Waſſer 
verbraucht wird, ſo wird es durch ſein Gefäll in der Rohren⸗ 
leitung von ſelbſt an die Verbrauchsorte in den Häuſern 
der Stadt gelangen. Die Hebung des Waſſers in den 
Waſſerthurm elch t durch Pumpen, welc e eine Dampf⸗ 
maſchine treibt, und die in dem Waſſerthurme aufgeſtellt, 
das Waſſer hinaufſaugen müſſen. Ueber den Pumpen wäre 
das Baſſin angelegt, von wo das Waſſer dann durch die 
Roͤhrenleitung vertheilt würde. Alle dieſe Anlagen laſſen 
ſich hier, wo die natürlichen Verhältniſſe ſo Außerſt günstig 
ſind, ohne Schwierigkeiten herſtellen, und erſcheinen die 
veranſchlagten Baukoſten auch deshalb jo gering. 

Iſt nun das Werk einmal in dieſer Weiſe vollendet, 
ſo könnten die Bewohner bis in die oberſten Etagen der 
Gebäude leicht und mit geringen Koſten mit dem fur den 
Wirthſchaftsbedarf nöthigen Waſſer verſorgt werden. Außer⸗ 


dem aber würde eine Anzahl Brunnen in der Stadt jeder 


eit hinreichendes Waſſer bereit, halten, um durch ange⸗ 
e Schläuche den ſtärkſten Brand ſchnell zu löſchen. 
trifft man endlich die Einrichtung ſo, daß das fließende 
Waſſer im Sommer auch die Rinnſteine ausſpülen kann, 
und ſtellt einige Springbrunnen innerhalb der Stadt her, 
reſtaurirt zu dem Zwecke namentlich die Waſſerkunſt auf 
dem Roßmarkt, jo bietet die Waſſerleitung wahrlich jo große 
Vortheile und Annehmlichkeiten dar, daß es für jeden be⸗ 
mittelten Bürger Ehrenſache ſein muß, ſich an der Aktien⸗ 
zeichnung zu betheiligen, die gegenwärtig im Gange iſt. 


Orientaliſche Frage. 

Aus Genua, 14. Februar, wird dem Conſtitutionel geſchrie⸗ 
ben: „General della Marmora ſchifft ſich nach der Krim ein, Der 
ren Räumung in den Konferenzen des Kriegsrathes beſchloſſen 
worden zu ſein ſcheint, bevor man Kenntniß von der Annahme 
der Friedend⸗Bedingungen durch Alexander II. hatte“ 

Aus Marſeille, 17. Februar, wird die Ankunft des Jour⸗ 
dain mit der Konſtantinopeler Poſt vom 7. Februar telegraphirt. 
Die einundzwanzig Artikel des kaiſerlichen Hattiſcherif über die 
Rechte der Rajahs werden nach Paris geſchickt werden, um dem 
zu ſchließenden Friedens ⸗ Traktate beigeſchloſſen zu werden. Die 
Konferenzen über die Donau- Fürſtenthümer ſind aufgehoben 
worden, dem Vernehmen nach wegen der Schwierigkeiten, welche 
dieſe Frage bietet, über die der Kongreß in Paris die Entjchei: 
dung treſſen wird. Der armeniſche Patriarch hat den Redakteur 
des zu Konſtantinopel erſcheinenden armeniſchen Blaltes, das in 
der Streitfrage über die Vereinigung der armeniſchen mit der 
römiſchen Kirche dieſe Vereinigung verfiht, vor ſeine Ge⸗ 
richtobarkeit laden laſſen und behauptet, ihn zur Einkerke⸗ 
rung in das Patriarchats Gefängniß verurtheilen zu können. 
Die „Preſſe d Orient“ verſicht die Etörterungs Freiheit in 
diefer Frage mit großer Lebhaftigkeit. — Die Nachrichten 
aus der Krim ſind vom 2. Februar. An dieſem 
dauerte das Kanonenſeuer des Forts Konſtantin gegen die 
Stellungen der Verbündeten noch immer fort. Fünftauſend Eng⸗ 
länder rüſteten ſich zur Abfahrt, dreitauſend andere werden in 


Malta erwartet. Die Geſundheits⸗Verhältniſſe der Truppen has | 


ben ſich gebeſſert, die Krankenzahl iſt auf die Hälfte ihrer früheren 
Höhe herabgeſunten. In Eupatoria, 30. Januar, wurden Klagen 


Liegt dies“ 


5 (KH; „Die Staate Regierung tönne ſich mit Wieder 


Tage 


über Fleiſchmangel laut. — Die Poſt von Battum iſt vom 24. 
Januar. Omer Paſcha ſteht mit 32,000 Mann in Redut⸗Kale. 


| es bis auf den vierten Theil ſeines früheren Effektiv⸗Beſtandes 
ausgeſprochen, daß man die Trümmer dieſes Armee-Korps nach 
Tunis zukückſchicken möge. 
Konſtantmopel verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. 

Eine frühere Mittheilung über den Einſturz der armeniſchen 
Kirche in Konſtantinopel war übertrieben. Eine Taube habe 
— ſo meldet ein Korreſpondent berichtigend — eine Fenſterſcheibe 
zerbrochen und das dadurch entſtandene Geräuſch einen ſolchen pa⸗ 
niſchen Schrecken unter den Anweſenden erzeugt, daß Alle mit lau⸗ 
tem Geſchrei den Ausgang zu erreichen ſuchten, im Gedrange eine 
alte Säule niederriſſen, wobei zwei Perſonen den Tod fanden und 
mehrere andere verletzt wurden 

Den aus Helſingfors bis zum 2. Febr., aus Abo bis 
zum 5. reichenden Nachrichten entnehmen wir Folgendes: Die 
Einquartierungs⸗Kommiſſion der Stadt Abo bereitet die Hausbe⸗ 
figer und die Bürgerſchaft der Stadt darauf vor, daß vom 27. April 
bis zum 13. Nover. d. J., nach einer auf ofſtziellem Wege ein 
gegangenen Benachrichtigung, eine dreimal, größere Militarmacht 
nach der Stadt verlegt werden ſoll, als ſeit dem Beginn des 
gegenwärtigen Krieges auf einmal zuſammeng⸗zogen worden. Die 
bisher in Kuopio herausgekommege finniſche Zeitung „Mammiehen 
Yſtava“ hat zu erſcheinen ‚aufgehört, a 


Deutſchland. N N 

Berlin, 19. Februar. Im Königl. Schloſſe fand heute 

Vormittag 11 Uhr ein Mimiſter-Konſeil ſtatt, dem Se. Majeſtät 
der Honig beiwohnten. N = Re 

Der in der Kouumiſſton des Herrenhauſeb zur , Beratung, 

der Petition über Wieder inführung der Prügelſtrafe anweſend 

geweſene Kommiſſarius des Juſtizminiſters hat 97 1 er⸗ 


der Strafe det lörperlichen Züchtigung nicht einverſtanden erkzä⸗ 


ren. Schon ſeit 40 Jahren haben ſie das Ziel der Beſeitigung 


dieſer Strafart im Auge gehabt. Durch das Geſetz vom 6. Mal 


jei endlich di. Strafe als geſeliches Straqmittel‘ im Erkenntniß 
gegen Militär, und Cipilperſonen ganzlich beſeitigt worden. In 
der Ahein⸗Piobinz ſei dieſe Strafe ſchon ſeit DV Jahren abge⸗ 
ſchafft — Die Staate⸗Regierung müſſe es daber für bedenklich 
finden, ein ſeit langen Jahren angeſtrebtes und zuleßt zur Vollen⸗ 
dung gelangtes Prinzip wieder zu verlaſſen, wozu nur das aller⸗ 
dringendſte Bedürſniß Veranlaſſung geben könnte. Ein ſolches 
dringendes Bedürfnuß ſer aber nicht anzuerkennen. Insbeſondere 


tönne die Ueberfüllüung der Gefangniſſe nicht als eine Wirkung 


deb Geſezes vom 6. Mal 1848 anerkannt werden. Schon vor 
länger als 20 Jahren habe dieſer Gegenſtand zu genauen Grit» 
rungen Anlaß gegeven. Nach dem Gutachten der hierüber ver 
nommenen Gerichts- und Verwaltungs Behörden ſeien damals als 
Urſachen der Ueberfüllung der Gefängniſſe bezeichnet worden: der 
Mangel des Volks-Unterrichts, die in Folge der ſteigenden Kon— 
turrenz herbeigeführten Erwerbs- Schwierigkeiten, die ausgedehnten 
Diememorationen, überhaupt die Schatten der Civiliſation. Hierzu 
jet in neuer Zeit noch die veränderte Form des Unterſuchungs⸗ 
Verfahrens, des Anllage-Prozeſſeß und die Aufhebung der poſiti⸗ 
ven Beweistheorie, ſowie das raſchere und entſchiedenere Verſah— 
ren gegen Angeklagte getreten. 
der Wiedereinſühtung der körperlichen Züchtigung nicht als bes 
gründet anzuerkennen.“ Dieſe Anſichten fanden jedoch im Schoo 5 


der Kommiſſton den vielſeitigſten Woderſpruch und wurde mit 12 


gegen 1 Stimme der Beſchluß gefaßt, dem Hause die Ueberwei⸗ 
Jung dieſer Petitionen „nach ihrem ſonſtigen ganzen Inhalt“ an 
die Staatereglerung „zur Erwagung“ und in Betreff der für die 
Armenpflege geſtellten Anträge, den Uebergang zur Tagesordnung 
zu empfehlen. 0 J 
Graf v. Schwerin und Genoſſen haben bekanntlich dem 
Hauſe der Abgeordneten folgenden Antrag überreicht: „Die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, daß die Staats Regierung die Verordnung 
vom 26. November 1855, betreffend die Aufhebung der Steuer⸗ 
Bonifitation für ausgeführten Spiritus, ungeſäumt dem Hauſe der 
Abgeordneten und dem Herrenhauſe zur Genehmigung nach Maß“ 
gabe des Artikels 63 der Verfaſſung vorlegen werde.“ Die ver⸗ 
einigten Verfaſſungs“ und Jinanz Kommiſſionen haben über dieſen 
Antrag Bericht erſtattet. Sie beantragen den Uebergang zur 
Tagesordnung, indem ſich als Reſultat der Berathung herausge⸗ 
ſtellt hat, daß die Steuer⸗Boulfitation für die Ausfuhr von 
Zucker und Branntwein nie durch ein Geſez, ſondern immer 
nach Maßgabe des Bedürfniſſes von der Finanz-Verwaltung regu⸗ 
urt ſei und daß in dieſer Beziehung die neuere Geſeßgebung nichts 
geändert habe. (Referent iſt Abg. v. Keller.) 5 
In Folge mehrerer an die Behörden gerichteter Beſchwerden 
uber zu drückende Beſteuerung einzelner Klaſſen von Gewerbtrei⸗ 
benden, ſo wie eines in der Seſſion von 1892 geſtellten Antra⸗ 
il ges der zweiten Kammer, hat das königliche Staatsminiſterium 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
„Für Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung, 
e Schulzenſtraße Nr. 341. 
FRedaction und Ervpedition daſelbſt.“ 
2Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1, ſghr. 


ill 


1 


Das tuneſiſche Truppen⸗Korps hat von der Kälte: jo gelitten, daß 


zuſammengeſchmolzen iſt. In den Blattern wird der Wunſch 


Führung, 


Es ſei hiernach ein Bedürfniß 
ſellen adreſſict war. Der Wleiſter betaſtete das Paket, 


die beſtehende Gewerbeſteuergeſetzgebung einer Reviſion unterzogen 
und, mit beſonderer Rückſicht auf etwaige zu ſchwere Belaſtung 


| einzelner Gewerbe, die Frage in Erwägung gezogen, welche 


Verordnungen ſich als wünſchenswerth empfehlen. Nach der, 
der Landesvertretung jetzt vorgelegten Novelle zum Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetze vom 23. Mal 1820 wird nun eine Erhöhung der Steuer⸗ 


Der neue Scheriff von Mekka hat ſätze beabſichtigt für den Handel mit kaufmänniſchen Mechten, für 


den Betrieb von Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schank⸗ Wirthſchaften, 
für den Betrieb der Schiffahrt mit Dampfſchiffen auf Flüſſen 
und Binnengewäſſern und für den Gewerbebetrieb im Um⸗ 
herziehen. Der Steuer für den Handel ohne kaufmänniſche 
Rechte ſollen fortan unterworfen werden: die Beſißer von Leſh⸗ 
bibliotheken und anderen Leihanſtalten, die Beſitzer von Badean⸗ 
ſtalten und alle Perſonen, welche aus der Uebernahme von Auf⸗ 
trägen, namentlich aus der Abfaſſung ſchriftlicher Aufſäßze für An⸗ 
dere, ein Gewerbe machen. Steuerfreiheit dagegen ſoll der We⸗ 
berei und Wirterei zu Theil werden, ſofern dieſelbe auf nicht mehr 
als drei Stühlen betrieben wird, und den Vermiethern von nicht 
mehr als zwei möblirten Zimmern. Steuerermäßigung ſoll ein⸗ 
treten für den Betrieb des Schiffergewerbes mit Segelſchiffen. 
Außerdem ſoll der Finanzminiſter ermächtigt ſein, für den Handel 
mit kaufmänniſchen Rechten oder ohne dieſelben, ſo wie far das 
Gewerbe der Backer und Fleiſcher, wo lokale Gründe dies ange⸗ 
meſſen erſcheinen laſſen, gewiſſe Steuer⸗ Erleichterungen, und für 
‚Heine Handwerker, die ein offenes Lager ihrer fertigen Waaren 
von nicht erheblichem Umfange halten, volle Steuerfreiheit zu ge⸗ 
währen. f a f 
Der „St. Anz.“ enthält eine Beſtätigungs⸗Urkunde vom 
4. Febr. 1856 — betreffend die Errichtung einer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit dem Domizil zu Danzig unter dem Namen „Danziger 
Fthederei-Actien-Geſellſchaft.“ a hrz, 

Das ſachſiſche Juſtez Miniſterium hat die Auslieferung des 
ſchlauen Griechen Simonides, der durch ſeinen gefälſchten Codex 
des Uranios eine eigenthümliche Berühmtheit erlangt hat, an die 
preubiſche Juſtigbehorde bewilligt und iſt Simonides demgemäß 
am Sonntag Abend durch einen preußiſchen Polizeibeamten von 
Leipzig nach Berlin transportirt und in die hieſige Stadtvoigtei 
eingeliefert worden. Die vielen unter den Effekten des Gefange⸗ 
nen gefundenen echten und unechten Handſchriften und Korreſpon⸗ 

denzen nach allen Akademien der Welt, namentlich 1 4 
land, England und Aegypten, werden den Männern der Wiſſen 
ſchaft gewiß eine reiche Ausbeute gewähren. 
Auf die Beſchwerde des Herrn v. Kaphengſt wegen angeb⸗ 
licher Rechtoverweigerung gegen ſeinen Dienſttnecht Winter, der 
die Mütze vor ihm zu ziehen ſich geweigert, hat die Kommiſſton 
des Herrenhauses entschieden, daß eine nach der Geſinde-Ordnung 
zu beſtrafende Verlegung der Dienſtpflicht allerdings nicht vorliege, 
wohl aber eine Beleidigung, und injorern eine Strafbarkeſt des de. 
Winter. Zur weiteren Beurtheilung dieſes Punktes könne ſich 
indey das Herrenhaus weder befugt noch verpflichtet erachten. 
Dirſchau, 18. Februar. Neues Treibeis in den Strö⸗ 
men in Folge des anbaltenden heftigen Froſtes. Auf der, Nogat 
treiben die Schollen ſehr dicht und verurſachen d l er⸗ 
brechung des Trajektd. Vorausſichtlich wind dort das is wieder 
zum Stehen tommen. Waſſer im Steigen. 3555 28 5 
Koln, 16. Februar. Geſtern um die Mittagsſtunde lie⸗ 
ferte ein Poſt-Kondutteur bei dem unter Goldſchmidt wohnenden 
Schuhmachermeiſter O. ein Paket ab, welches aus Wenn getorti 
men und an einen bei dem bezeichneten Meiſter e 
id fad 
daß Schuhwerk darin enthalten war. Als. auf ſein Verlangen 
r Anreflat das Paket geöffnet hatte, glaubte Master H. an 
gewiſſen Zeichen zu erkennen, daß das darm befindliche, theils 
verarbeitete, theils noch unverarbeitete Leder aus ſeiner Werk 
ſtatte herſtamme. Da er nun irgend eine Veruntreuung voraus 
ſezte, ſo gab er ſogleich den Auftrag, pie ‚Koligeivehötde der ber 
treffenden Section herbei zu rufen. Sofort öffnete der Geſelle 
| ein Fenſter und ſtürzte ſich topfunter vom dritten Stockwerke 
herab auf das Fin at, Er wurde aufgehoben und nach 
dem Hoſpital transportirt. In der That hätte man bel der ans 
ſehnlichen Höhe glauben ſollen, daß der Unglüdliche zerſchmetieit 
ſei. Er hat aber, wie wir hoͤren, nicht einen Knochenbruch erlit. 
ten und dürfte, wenn ‚nicht etwa innere Verlezungen ſtatt gefunden, 
den furchtbaren Salto mortale mit heilen Gliedern oel de haben, 
| Y „(Köln. Zig 
Oeſterreich. 1456 
Wien, 16. Februar. Die allerhöchſte Verordnung, welche 
den durch die Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1849 Compromu⸗ 
tiefen Begnadigung gewahrt, ſoll nicht öffentlich verkändigt wer⸗ 
den. Man wird ſich darauf beſchränken, den Angehörigen der 
| betheiligten Perſonen von der kaiſerl. Gnade Kenntnuch zu geben 
und dieſen Letzteren üderlaſſen, binnen Jahreofriſt in die kaiſerl. 
Staaten zurückzukehren. Es ſcheint 0 wc ob der Gna-⸗ 
denatt nur den italieniſchen Angehörigen oder u aug dem ge⸗ 
ſammten Reichsverbande zu ſtatten kommen ſoll. Die Aufhebung 


der Sequeſtrationen wird ſich an die Gewährung der individuellen 
Amneſtieen an die betreffenden Perſonen anſchließen. Ein gene 
reller Akt ſcheint ſomit weder für die perſönlichen Begnadigungen, 
noch für die Rehabilitationen in die ſequeſtrirten Beſitzthümer be 
abſichtigt zu werden. Diejenigen, die nicht zurückzukehren wün⸗ 
ſchen, weil ſie in fremde Dienſte getreten, oder ſonſt Motive 
haben, welche ihnen das Ausſcheiden aus dem dieſſeitigen Unter: 
thanenverbande wünſchenswerth machen, werden eine Friſt vorge— 
ſchrieben erhalten, um den Uebergang ihrer Beſitzungen in andere 


Hände zu bewirken. 1 
4 1 rg edeich, 

aris, 18. Februar. Der heutige Moniteur berichtet, 
daß der Kaiſer geſtern Lord Clarendon, der durch Lord Cowley 
vorgeſtellt wurde, in beſonderer Audienz empfangen habe. Graf 
Walewski war bei dieſer Zuſammenkunft zugegen. 

Wir haben, ſo ſchreibt man der Allg. Ztg. aus Paris, in 
der vorigen Woche den Tod eines Engels zu beklagen gehabt: 
Den Tod der Schweſter Roſalie. Es iſt ſelten ein ſolches fünf— 
zigjähriges- Opfer für den Nachſten zu finden, eine ſolche außer: 
ordentliche Charitas, wie bei dieſer großen und heiligen, dabei ſo 
einfachen und verſtändigen Frau. Ich kenne ſeit Jahren viele aus 
den verſchiedenſten Klaſſen, Stufen und Gliederungen der Geſell— 
ſchaft, die ſich bei ihr Raths erholt. Staatsmänner hätten von 
ihr lernen können; für die Gelehrten wär' es ein gutes Ding 
geweſen, bei ihr in die Schule zu gehen, um zu erfahren, was 
der Menſch iſt, damit ſie ſich nicht ihres Genius allzuſehr ; übers 
heben. Als der Würgengel der Cholera in verſchiedenen Jahren 
ſeit 1832 in Paris wüthete, ſtand ſie überall in den verpeſtetſten 
Quartieren dieſem Todesengel als ein Lichtengel gegenüber, und 
die Frau, geboren in der gebildeten Klaſſe der Geſellſchaft (ſie iſt 
eine Couſine des Biſchofs von Annecy und ein Tante des Herrn 
Eugene Rendu, Inſpektors der Univerſität), ſargte den Aermſten, 
den Zerlumpteſten, während feiner Todeskrämpfe ihm Gottesſinn 
einhauchend, in ihren Armen ein. Alles was ſie beſaß, gehörte 
den Armen und unter den Elenden ſtets den Allerärmſten; vor 
keinen Leiden ekelte es ihr, und ihre heitere Laune blieb unver: 


wüſtlich, da wo auch ihr Herz zerbrach. Im wüthendſten Bür⸗ 


gertrieg warf fie ſich zwiſchen die Mordſüchtigen, und rettete mehr 
als Einem das Leben, ihre Bruſt dem Eiſen bietend. Kein Kas 
nonendonner erſchreckte die edle Frau; zur Zeit der Peſtilenz ord— 
nete ſie eine Schaar junger Leute, aus der vornehmſten Klaſſe 
wie unter den Plebejern, und wieseſie an, dem Elend auszuhelfen, 
und alles mögliche zu thun für die Geneſung der Hülfsbedürftigen. 
Sie hatte in allen weltlichen Dingen ein geſundes und kernhaftes 
Urtheil: alt und jung, arm und reich gingen bei ihr zu Rath, 
und ſie führte eine ausgebreitete Korreſpondenz. Auch war ihr 
Leichenbegängniß etwas Wunderbares. Die Laſter ſchwiegen, und 
die Verzweiflung börte auf. Die ſündigſten Menſchen weinten 
unter den großen Haufen, und die verlaſſenen Kinder ſchrieen nach 
ihrer Mutter, denn wo der Hunger wühlte, war ſie mit einem 
Stück Brod da, ja ſie hat mehrmals einen Volksaufſtand, in der 
Zeit keimender Hungersnoth, geſtillt. 


talien 
Turin, 12. Febr. 

mit 88 gegen 25 Stimmen das Einnahmebudget für 1856 und 
ſodann einſtimmig die Summe von 62 Mill. Francs zur Beſtrei⸗ 

tung der außerordentlichen Kriegskoſten votirt. f 
Provinzielles. t 
Wolgaſt, 17. Februar. Vorgeſtern iſt das Gut Netzband, 
es dem verſtorbenen Lieutenant Kriebel gehörte, hier in öffent⸗ 
licher Auktion vom el Kommerzien- Rath Homeyer für 156,500 
e . 1 7 7 
. Ste 557. Aren Die Kreis⸗Verſammlung in Rummels⸗ 
vurg hat am 8. d. M. in Betreff der hintervommerſchen Eſſenbahn 
den Beſchluß gefaßt: Allein oder im Verein mit dem Bu 
Kreiſe, welcher mit dem hieſigen Kreiſe ein gemeinſe aftliches In⸗ 
te et bat, unabhängig von der Deputation der Kreiſe Lauenburg, 
Stolp und Schlawe, eine zu wählende Deputation nach Stettin 
und Berlin abzuſenden, um dort wo möglich die Weiterführung 
der Eiſenbahn von Cöslin nach Danzig durch den Rummelsburger 
Kreis des Fe gen herbeizuführen. u dieſer Deputation 
nd der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath von Maſſow auf Rohr, der 
Lanpſchate⸗ eputirte von Puttkammer auf Reinfeld und der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Crüger auf Falkenhagen gewahlt. — In vorvergan⸗ 
ener Nacht iſt der Fuhrmann Zenk von hier in der EN von 


edlin erfroren. 1 5 

W Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 19. Februar. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Nach Verleſun des Protokolls der vorigen Sitzung geht die Ver⸗ 
ſammlung r Kageserpaung über und ertheilt ihre Zuſtimmung zu 
dem vom Magiitrat feſtgeſetzten Pacht-Minimum von 15 Sgr. per 
DRutbe für die zur Lizitation geſtellten Plätze der Silberwieſe. 

Auf die Forderung eines Reſtbetrages von 11 nu 20 Sgr. der 
35 Thlr. betragenden Pacht für die Pommerensdorfer Apfel- Allee 
wird zu Gunſten der notoriſch armen Wittwe des im Herbit v. J. 
verſtorbenen Pächters Ruſch, im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat 
Vetzicht geleiſtet. 2 


Die kleine Gräfin, 
Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
Gaortſezung.) 

— „Wenn ich ein Mann wäre — nahm Frau don Palme 
das Geſpräch plözlich wieder auf — fo glaube ich, daß ich Eins 
ſiedler werden würde!“ —- \ 

— „„Oh, wie Schade!“ — l h 
— „Seßt Sie diefer Gedanke nicht in Erſtaunen?“ — 
— „„Nein, gnädige Frau!“ — a 
— 65 würde Sie von mir auch nichts in Erſtounen 
ſeten, geſtehen Sie es ... Sie denken, daß ich zu Allem fähig 
bin — zu Allem . vielleicht ſelbſt, Sie zu lieben! — 
„„Warum nicht? Das macht ſich nach und nach. Ich 
liebe Sieſ zur Stunde ſehr genug, und gebe damit ein ſchönes 
Beiſpiel!“ — 13217 2 h 
— „Erlauben Sie mir, etwas zu überlegen?“ — 5. 
— „Nicht lange!““ — 2 i * 85 
— „So lange, als es dauert ... Wir ſind indeſſen 
d * — 5 75 
9 „„Wenn wir Freunde find, ſo brauchen wir auf nichts 
mehr zu warten,“ — ſagte ich und bot der ‚feinen, Gräfin, freis 
müthig meine Hand an. Ich merkte, daß ſie dieſelbe mit etwas 


Zurückhaltung drückte und die Unterhaltung hatte damit ein 


Die Abgeordnetenkammer hat heute, 


ütower 


und die Moral dieſer Geſchichte zu erforſchen. Du. 
denten, und ich wünſche es ſehr, daß eine chimäriſche Einbildung 


Gegen die Verpachtung der Rohrnutzung des Möllenſee an den 
ꝛc. Wraske zu Damm auf 4 Jahre für einen jährlichen Pachtzins 
von 620 Thlr. findet ſich nichts zu erinnern. (Die frühere Pacht- 
ſumme hat nur 404 Thlr. betragen.) 

Auf Grund der Lom Magiſtrat vorgelegten Verpachtungs- 
bedingungen ſoll ein Termin anberaumt werden, in welchem die 
Abfuhre des Straßenkehrichts und der Latrinen, ſoweit ſolche der 
Stadt obliegt, an den — Meijtbietenden 75 werden ſoll. — 
Bei der errſchenden 8 frage nach Bünger erwartet man 
von der Einführung dieſer Maßregel ein günftiges Reſultat. 

Der bei Parzellirung eines Bauerhofs in Schmellenthin beab- 
ſichtigten 1 der Abgaben an die Stadt, nach Verhältniß der 
Bodenbeſchaffenheit, wird nach Maßgabe eines vorliegenden Verthei⸗ 
lungsplans die uſti ertheilt. 

Für den Bau eines Schulhauſes auf Neutorney werden die 
veranſchlagten 8,300 Thlr. Koſten bewilligt; dagegen wird beſchloſſen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, von der Anlage deſſelben in der beab⸗ 
ſichtigten Art: als Seitengebäude zu dem alten Schulhauſe, Abſtand 
zu nehmen, und den Neubau parallel mit dem alten Hauſe in einer 
Entfernung von etwa 50 a hinter demſelben, anzulegen. (Das 
alte Gebaude wird in der Folge zu Lehrerwohnungen benutzt.) 

Die bisherigen Unterſtützungen von 400 Thlr. für die Kinder⸗ 
bewahranſtalt und 50 Thlr. für den Parochtal⸗Verein zu Peter und 
Dal 71 auch für 1856 aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 
ewilligt. 2 * 

Aus einem ſeit 10 Jahren ſchwebenden Prozeß der Stadt wider 
den Fiskus wegen Eigenthumsrechts der Stadt an dem Stromgebiet 
der Oder von Güſtow reſp. Klütz bis zum Papenwaſſer, mit Aus- 
nahme des Dammſchen See's — ſolches wurde 1301, 1307 u. 1312 
urkundlich der Stadt Stettin durch den damaligen Herzog Philipp II. 
verliehen, und ſpater (1612) in einem Rezeß mit Vorbehalt der Rega⸗- 
lien anerkannt — wird das jetzt erſchienene Urtel J. Inſtanz mitge- 
theilt. Danach wird ad 1, in Rückſicht der Regalien und wegen ver⸗ 
ſaumter Reklamation der Gerechtſame auf den Nebengewäſſern, der 
Stadt das Eigenthumsrecht abgeſprochen, dagegen wird ad 2 
die Berechtigung der unentgeldlichen Fiſcherei zugeſtanden, und ach 3 
dem Fiskus auf Grund des Eutſcheides ad 1) die Berechtigung zur 
ferneren Erhebung der ſogen. Drebelpacht zuerkannt. — Die Stadt 
wird gegen dieſes richterliche Erkenntniß Appellation einlegen. 

eit der fernerweiten Rückäußerung des Magiſtrats in Betreff 
der Verſicherung des Mobiliars ſtädtiſcher Beamten gegen Feuer⸗ 
ſchaden erklart ſich die Verſammlung zufrieden geſtellt, und laßt 


mmun 


demgemäß den am 29. Jan. c. geſtellten Antrag „zur Verpflichtung“ 


auf ſich beruhen. 
Die Beſchlußnahme über fernerweite Verpachtung des im Beſitz 


des Buchdructereibeſitzers Wenning befindlichen und von dieſem ſ. Z. 


mit einem Koſtenaufwande von 1500 Thlr. ausgebauten ſtadtiſchen 
Grundſtücks auf dem Schweizerhofe wird bis zum November d. J. 
vertagt, weil eine Verwendung des Gebäudes zu ſtädtiſchen Zwecken 
möglich werden dürfte. 

Dem Förfter Schmidt zu Armenheide wird die beantragte Be⸗ 
ſoldung eines Hülfsjagers mit 50 Thlr. jährlich widerruflich bewil⸗ 
ligt; ebenſo wird dem Herrn Dreſſel für Wegnahme des Vorbagues 
von ſeinem Hauſe Rödenberg 241 eine Entſchadigung von 140 Thlr. 
(für 94 DIE. Flächenraum) zugeſtanden. — Bei dieſer Gelegenheit 
erſucht die Verſ. den Magistrat um Mittheilung Betreffs früher 
eingelegter Rekkamation wegen der Rampe vor dem Fortifikations⸗ 
gebaude auf dem Rödenberge. f 

Nach geſchehener Mittheilung über ein Monitum in der Leih⸗ 
amts-Rechnung pro 1853, desgleichen in Betreff der Rechnungs- 
ubnahmeformulare der Sparkaſſe, wogegen ſich nichts zu erinnern 
findet, wird zur geheimen Sitzung geſchritten. 

* Wenn die Zeichnung der Aktien zur Herſtellung einer 
Waſſerleitung für Stettin auch nicht einen ſo rapiden Fortgang 
nimmt, als es bei Spekulationspapieren der Fall zu ſein pflegt, }o 
ift die Betheiligung bis jetzt doch eine recht rege und erfreuliche ge- 
weſen. Wir machen übrigens die minder begüterten e 
N Mit nal tin daß von den Herren Staptrath arggraf 
und Makler Hennig Zeichnungen zur Waſſerleitung von 100 
Thlr. an entgegengenommen werden, wie wir auch nicht verfehlen, 
ganz beſonders oeh daß die Einzablungen ſucceſſive und 
nur nach Bedürfniß geſchehen ſollen, jo daß die gezeichneten Summen 
ſich auf mehr als Jahresfriſt vertheilen werden. Es ſcheint, daß 
eine Betheiligung der kleinen Hausbeſitzer vom Comité gewünſcht 
wird, wie fie auch allerdings im augenſcheinlichen Intereſſe derſel⸗ 


ben liegen würde. 8 K 5 
f Stadt ⸗ Theater. x 
Am 18. Februar: „Der Verſchwender.“ Dramatiſches Mär⸗ 
chen mit Geſang in drei Abtheilungen von Raimund. . 
Fremde und kaum mehr verſtanden blicken uns heute die Rai⸗ 


mund'ſchen Dichtungen an. Es pulſirt in ihnen das Herzblut einer 


langſt zu Grabe getragenen Zeit, deren Freuden und Schmerzen, 
deren Jubel und Wonne, Leiv und Gram ſo weit hinter uns liegt, 
daß wir es kaum zu glauben vermögen, wenn man uns jagt, daß 
es doch eigentlich nur wenige Jahre ſind, die uns von dieſer Zeit 
trennen. Raimund iſt der liedenswürdigſte und begabteſte drama⸗ 
tiſche Volksdichter, den die Gegenwart kennt, er ſchöpfte mit vollen 
Handen und mit reinem, gläubigen Kinderſinn aus dem reinen, 
unerſchöpflichen Quell des Volkslebens und des Volksglaubens, 
und was er ſchöpfte, ballte ſich ihm in ſeſnen Handen zur wunder⸗ 
baren Kryſtallfugel, in der alle Samen des Lebens in wunderba⸗ 
ren Reflexen ſich ſpiegelten. Er iſt der ewig junge, friſche Humo⸗ 
riſt des Volkes, der tem Leben die köſtlichſten Zuge abgelauſcht hat 
und ſie uns gutmüthigen Spotts, in heiterſter Laune, in ſeinen 
Gebilden hinſtellt, ohne Galle, ohne den Stachel der Bitterkeit, in 
reinſter Freude an den Erſcheinungen des Lebens und aus einem 
Herzen, das vor Liebe und Güte überſtrömt. Raimund iſt über- 
reich an Komik und dabei doch weich und milde, er lachelt unter 
Thränen, Scherz und Ernſt reichen ſich bei ihm ſchweſterlich die 
Hande und oft will es uns ſcheinen, als ob die Abendſonne golden 
auf herabfallende Regentropfen ſcheine u den herrlichſten, bunten 
Regenbogen bilde, den ein menſchliches Auge nur ſchauen kann. 
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Ende. Wir waren auf der Höhe der Hügel angekommen, die 
Nacht war vollſtändig herniedergeſunken, und wir legten den Weg 
bis zum Schloſſe im Galopp zurück. * 

Als ich von meinem Zimmer zum Diner hinabkam, begegnete 
ich auf dem Flur der Marquiſe von Malouet — „Nun 
ſagte fie lachend — Sie haben ſich alſo nach Vorſchrift ges 
halten?“ — u. ° 

— »v»Ehrfurchtsvoll, gnädige Frau!““ — 

— „Sie haben ſich als Vaſall gezeigt?“ . 

— „„Ja, gnädige Frau!““ — 

— „Das iſt ſchön. Frau von Palme wird damit beruhigt 


fein, und Sie gleichfalls!“ — ah 

— „o Alſo möge es ſein““ — jagte ich. 

Der Abend »erging ohne beſonderen Vorfall. Ich gefiel 
mich darin, der kleinen Gräfin einige Aufmerkſamkeit zu bezeugen, 


die fie nicht mehr beanſpruchte, und ſie verließ zwei oder dreimal 
ihre Tänzer, um mir wohlgemeinte Scherze zuzuraunen, die ihr 
gerade in den Sinn gekommen waren. Als ich mich zurückzog, 


begleiteten mich ihre lächelnden, und herzlichen Blicke bis zur 


Thüre. 11 8 ' 
Ich bitte Dich jetzt, Freund Paul, den eigentlichen Sinn 
f Du wirſt vielleicht 


dazu gehört, um dieſer gewöhnlichen Epiſode des Weltlebens die 


S 
und ebe mag 28¼ —29 Rt. bez., Br. u. Gd. 
29 N 


Und dieſer Raimund, dieſer Ausbund jovialer Komik, der Tau⸗ 
1855 die Thränen der Freude und des Jubels zu entlocken ver⸗ 
tand, dieſer milde Dichter, der ein warmpulſirendes Herz zeigt für 
alle C:is:gnilje dieſer Welt, der ſo vortrefflich die Diſſonanzen des 
Lebens mit abe Spott und lächelnden Thränen auszu⸗ 
gleichen vermochte, — in ſeinem eignen Leben konnte er die Die 
nanz nicht verwinden, ein Arzt bei Andern, konnte er ſich ſelbſt 
nicht heilen, und während die luſtige Kaiſerſtadt ſeinen köſtlichen 
Phantafieen ſich hingab und jubelnd und entzückt ſich ſeiner lau⸗ 
nenhaften Einfälle erfreute, wußte der arme Raimund nichts Beſ⸗ 
ſeres zu thun, als (ib eine Kugel durch den Kopf zu jagen. 
Und ſcheint die Sonne noch ſo ſchön, 
Am Ende muß ſie untergehn.“ 

Andre Zeiten, andre Vögel. Andre Vögel, andre Lieder. Wer 
will's ändern? Es war ein Gefübl der Wehmuth, das uns be⸗ 
ati, als wir geſtern Raimund's 1 2 auf der Bühne 
ahen. Er ſchlich wie ein trübes Geſpenſt über die Bretter, die jeit 
der Zeit, daß er das erſte Mal auf ihnen erſchien, jo gänzlich ſich 
verändert haben, ſo gänzlich anderm Geiſte verfallen ſind, haben 
verfallen müſſen. Die Sonne jedes Tages muß untergehn. — 

Im Einzelnen war die Aufführung recht lobenswerth, wenn 
auch das Ganze keine rechte Geſtaltung und Einheit gewinnen 
wollte. Herr Heſſe war unübertrefflich als kreuherziger, ehrlicher 
Valentin, und ließ ihn auch bei den Liedern die Stimme im Stich, 
ſo erſetzte die gelungene Komik reichlich den Mangel, den das Ohr 
empfand. Herr Förſter ſtand ihm trefflich zur Seite, als Lieb» 
haber und jugendlicher Uebermuth ſowohl, wie als wankender Bett⸗ 
ler, den die ganze Schwere des rächenden Geſchicks getroffen hat. 
Das berühmte Bettlerlied brachte Herr Weiß zur wunderbaren 
Geltung; in jenen Tönen ſchien uns etwas zu liegen, das uns wie 
die Löſung des Räthſels anmuthete, das in dem melancholſſchen 
Humoriſten Raimund liegt. Der unheimliche verwandtſchafilſche 
Asen u. wehe des heitern Scherzes und des wehmüthigen Ernſtes 
gipfelt in dieſem Märchen, das mit gleicher Gewalt uns rührt und 
7 ſo daß wir ſchließlich nicht mehr wiſſen, ie Ursprungs die 
Thrane iſt, die uns in's Auge tritt: ein Kind der Trauer oder der 
Freude. — Frl. Senger gefiel uns im letzten Akte am ‚beiten, in 
dem erſten ſchien fie ung nicht ganz Herrin ihrer Rolle zu ſein. 
dl, Franz war eine liebliche Erſcheinung als Fee Cberiſtane, 
gleich gehaltvoll in der Rede wie im Spiel. Nur bedauern wir die 
letzte geſchmackloſe Kleidung, die uns mehr an ein langweiliges 
Taglioniſches Ballet, als an das Raimund'ſche Dauber eren er 


innerte. . 
Vermischtes. ; 

* Maria Thereſia war in ihrer Jugend eine Liebhaberin von 
Tanz und Maskeraden. Einſt wettete fe mit Kaiſer Franz, ſie 
wolle ſich von einer Maske auf den Ball führen laſſen, die er nicht 
erkennen werde, obgleich er darin ſcharf blickte. Sie wählte den 
Münzdirektor Düval (früher Schafhit), welchen Franz einſt in 
Lothringen im Walde vor Luneville über Karten und Büchern 
unter einer alten Eiche getroffen und ſich ſeiner angenommen hatte 
und der ais Sonderling am Wiener Hofe lebte. Maria Thereſig 
ließ ihn durch ihre Kammerfrau, die Guttenberg, berufen. Als 
Duͤval eingetreten, ward er von dem Kammerfräulein in Beſchlag 
genommen, trotz allen Verzweifelns und flehentlichen Vorbittens 
als ein „Kalender“ angezogen und mit ſeiner Beſtimmung bekannt 
gemacht. Die Kaiſerin ſagte: „Nun, Düval, das iſt ihm doch eine 
Ehre? — Daß er ſich ja mit Nichts dem Kaiſer verrathe! Er wird 
doch eine Menuett mit mir tanzen?" Düval erwiederle: „Ach, du 


mein Gott, in meinem Walde habe ich nur Purzelbäume machen 


elernt.“ — „Die ſchenke ich Ihm“, verſetzte die Kaiſerin. „Laſſe 
Er's nur gut ſein, ich will Ihm ſchon ſagen, was Er zu thun hat!“ 
Im Redoutenſaale verlor der Kater. das ſeltene Paar nicht aus 
den Augen, aber doch zu ſeinem großen Aerger die ſehr anſehnliche 


Wette. i 
| Börſenberichte. 1 . 

Berlin, 19. Februar. Weizen, ferner angeboten. Roggen 
weichend, ſchließt matt, loco ohne Umfaßz. Rüböl, matt. Spiritus 

in matter Haltung, ziemlich unverändert. Huck 
* een loco 80 112 Rt., Sipfd. 6 Lth. weißbunt. poln. 85 
Roggen, Februar und Februar⸗März 77276, Rt. bez., 
7615 12 0 a * 8 99 5 nr — 0 1 
jahr 7 185 13 — ez. Uu. G + 759 r. i- un * 17 al 
N: bez. 77% Br. 77% G o R BURN 7 
Hafbe Toro u e ME) br Frütlabr soyfd 
afer loco 33— „ pr. Frühjahr n 
rbſen, Koche EHRE un nn 
„Rüböl loco Febr. u. Febr.⸗März 16% 57 
März⸗April u. April⸗Mai 1613 —Y Rt. bez. und Gd., 16 ½ Br., 
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53 — 130 Sgr. Roggen 97 — 111 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 
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Barometer- und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 
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Barometer in Pariſer Linier 17 339,51" 339,58” 340,16“ 
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Thermometer nach Reaumur. = % — 2% — 580 


Verhältniſſe eines Ereigniſſes zu geben; aber wenn Du in dem, 
was ich Dir erzählt habe, den kleinſten Keim einer Gefahr, das 
winzigſte Element einer ernſten Verwicklung findeſt, ſo ſage es 
mir, ich zerreiße die Verpflichtungen, die mich hier noch etwa ein 
Dutzend Tage feſſeln können und reiſe ab. N 

Ich liebe Frau von Palme nicht, ich kann und will ſie nicht 
lieben. Meine Meinung hat ſich augenſcheinlich zu ihren Gunſten 
verändert, ich, betrachte ſie wie eine gute, kleine Frau. Ihr 
Sinn iſt leicht und wird leicht bleiben; ihr Benehmen iſt mehr 
werth, als man ihr nachrühmt, obgleich vielleicht weniger, als 
fie glauben machen will, ihr Herz endlich hat Gewicht und Werth. 
Ich fühle Freundſchaft für fie, eine Art väterlicher Zuneigung, 
aber mehr zu fühlen, ſcheint mir kaum in der Möglichkeit zu 
liegen, eine Weltenweite liegt zwiſchen uns. Der Gedanke, ihr 
Gatte zu ſein, läßt mich hellauf lachen, und der Gedanke, ihr 
Liebhaber zu fein, flößt mir aud Gründen, die Du billigen wirſt, 
ein wahres Entjegen ein. Bei ihr würde der Schatten einer 
Laune und der Halbſchatten einer Leidenſchaft Glauben in mir 
finden. Ich bin nun alſo mit dem andern Affenvölkchen auf 
ihrem Nipptiſch aufgeſtellt und denke mit Frau von Malouet, 
daß ihr das genügen wird. Im Uebrigen, wie denkſt Dur 
darüber? 14 1 a öl 
Ich glaube, da einige Stellen dieſer Beichte ein. ſehr ver⸗ 
dächtiges Parfüm auszuſtrömen ſcheinen, Dich daran erinnern 
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Bekanntmachung für Gewerbe: 
treibende. 
„Indem wir folgende Polizei-Verordnung der 
Königlichen Regierung: 4 
Da die Prüfung eines Lehrlings über die einem 
Geſellen nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten erſt 
nach Ablauf des im S. 36 der Allerhöchſten Verord- 
nung vom 9. Februar 1849 limitirten Zeitraums 
ſeit der Aufnahme in die Lehre gerechnet, 
erfolgen darf, ſo iſt die Feſtſtellung des Zeitpunktes 
der Aufnahme in die Lehre und die genaueſte 
Beobachtung der darauf bezüglichen Vorſchriften 
der SS. 147, 148, 149 u. f. der allgemeinen Ge⸗ 
werbeondnung vom 17. Januar 1845 (Geſetzſamml. 
Seite 69) im Gewerbe- p. p. polizeilichen Intereſſe 
von großer Wichtigkeit. Wenngleich von hier aus 
wiederholt darauf hingewirkt iſt, die betheiligten 
Meiſter zur Befolgung jener Vorſchriften zu be⸗ 
ſtimmen, ſo ſind Letztere doch in vielen zu unſerer 
Kenntniß gekommenen Fällen unbeachtet gelaſſen 
und für die betreffenden Lehrlinge dadurch wegen 
Zulaſſung zur Gejellen-Prüfung höchſt unange⸗ 
nehme Weiterungen entſtanden. 
Zur Abhülfe verordnen wir auf Grund der 
1 6, 11 und 12 des Geſetzes vom 11 Marz 1850 
biermit, daß von jetzt ab jeder Meiſter, welcher es 
unterläßt, dei Annahme eines Lehrlings, die auf 
Abſchluß des Lehr⸗Kontrakts, reſp. die auf die Auf- 
nahme des Lehrlings bezüglichen formellen Vor- 
Ihriften der SS. 147, 148, 149 der allgemeinen 
Gewerbe-Ordnung zu beobachten, reſp. deren Be⸗ 
olgung herbeizuführen, in eine Geedbuße von 

inem bis zu Zehn Thalern verfällt, welcher im 

Unvermögensfaſte Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird. 
Stettin, den 27. Jani 1885. 

Königl. Regierung, Abth. des Innern. 
zur Kenntniß der hieſigen Gewerbetreibenden bringen, 
daten wir dieſelben wiederholt darauf aufmerkſam, 

a — 


1) nach SS, 146 und 147 der Gewerbe-Ordnung 
vom 17. Januar 1845 nur Derjenige als wirk— 
licher Lehrling angeſehen u. zur Geſellenprüfung 
zugelaſſen wird, welcher auf Grund eines vor 
der Innung, oder wenn der Lehrherr einer In⸗ 
nung nicht angehört, vor uns abgeſchloſſenen 
ſchriftlichen Vertr ges in die Lehre getreten tft; 
zur Verlautbarung dieſer Verträge an 
jedem Dienſtage nach dem Erſten 


eines jeden Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, Termin vor dem Hrn. 
Stadtrath Marggraf im Rathsſaale anfſteht, 
zu welchem ſich: 

a) der Lehrherr mit den Papieren, aus denen 
ſeine Befugniß zum Halten von Lehrlin⸗ 
gen erſichtlich iſt; 

b) der Vater oder Vormund des Lebrlings 
mit zwei Exemplaren des Leorvertrages 
auf einem Stempelbogen zu 5 Sgr. ge⸗ 
chrieben u. einer einfachen Abſchrift des⸗ 
elben, und N 

e) der Lehrling mit einem Konfirmations- 

Scheine verſehen, 
einzufinden haben. | 
Formulare zu den Lehrverträgen ſind in der Pa- 
pierhandlung von Gentzenſohn käuflich zu haben. 
Stettin, den 6. Februar 1856. 


Der Magiſtrat. 


Citation. 

Der Privatſecretair Mine von hier wird in dem 
von ſeiner Ehefrau Wilhelmine geb. Bethe, wider ihn 
wegen Verurtheilung zu einer entebrenden Zuchthaus⸗ 
trafe eu Eheſcheidung angeſtellten Prozeſſe aufge- 
ordert, in dem zur Beantwortung der Klage und 
zur mündlichen Verhandlung auf 

den 3. April er., Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerm Geſchaftslokale anberaumten Termin in 
zerſon zu erſcheinen, widrigenfalls er der Veſchul⸗ 
igung für geſtandig erachtet, demzufolge ſeine Ehe 
dict, der Klägerin getrennt und er als allein ſchul⸗ 
iger Theil verurtbeilt werden wird. 

Demmin, den 7. Februar 1856, 


Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


K reren 


= 


Bekanntmachung. 

Die mit einem jährlichen Gehalte von 160 . 
dotirte Lebrerſteue an der Grundklaſſe der hieſigen 
Staptſchule ſou wegen eingettetener Vacanz zum 15, 
April c., anderweitig beſetzt werden. Geeignete Schul- 
amtebewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 

rüfungs⸗ und Sitten⸗Zeugniſſe binnen 4 Wochen 
ei uns melden. 

Laſſan, den 8. Februar 1856. 
Der Magiſtrat. 


müſſen, mein Freund, daß ich keineswegs ein Geck bin. Ich habe 
Daß man ein Geck 


Dir die volle und ſtrenge Wahrheit geſagt. 


Für Auswanderer. 


Am üſten März und von da ab allmonatli 
Hamburg direct, nicht über England, per Dampf- 


ch alle uſten und 15 ten expedirt über Bremen und 
und Segelſchiffen nach: 7 


New-Work, Philadelphia, Baltimore, Quebee, Neu- Orleans, Galveston 
(dexas), Brasilien und Australien 


zu den billigſten Hafenpreiſen. 
der von der 


Auf vortofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft und Proſpect 


Königl. Preuß. Regierung coneceſſionirte Haupt⸗Agent 


BE. C. Platzm 


An, Louiſen⸗Platz No. 7 in Berlin. 


P. S. Amerikanſſches Geld, jo wie ſichere Banquier-Wechſel begebe ich ſtets zum allerbilligſten Courſe. 


—— Amateure. 


——— — — — —— —— — — — tt 


— 


Schlesische Feuer-Versicherungs- Gesellschaft 


in BRESLAU 


Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Geſellſchaft außer Feuer- und 


Strom- Verſicherungen jetzt auch 


See⸗Verſicherungen 


übernimmt und uns zum Abſchluß derſelben ermächtigt hat. 3 
Verſicherungen gegen Feuer⸗ Her Strom⸗Gefahr vermitteln ſo wie wir die Agenten 
e 


rr . A 


10 


Maselow, 


Otto Zurnack, 


„ Friedr. Voss. 


Höhlau & Silling, 


General-Agenten. 


Bekanntmachung. 
Die der Stadt Stettin zuſtebende Fiſcherei in 


An Beiträgen für die Suppen-Anftalt find ſeit un- 


ſerer letzten Bekanntmachung wiederum eingegangen: 
Von Herrn Werner 5 %, Baurath Kraft 1%, 


Engl. Coaks, 
Doppelt geſiebte Nußkohlen 
beiten engl. Portland⸗Eement, 
fein gemahlenen Düngergyps, 
Rüdersdorffer Kalkſteine 
fest He A. Acholftz, 


gr. Laſtadie No. 229. 


eug-Kamaſchen mit Hacken verkaufe ich mit 
1 Thlr. 77 Sgr. bis 1 Thlr. 17½ Sgr., für jeden 
Damen Fu. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
u ars von En u bis 4 
x oſchen zu reiſe 
bir. Heede, Döngenbrüdir. 206, 


Drillich⸗Säcke 

von vorzüglicher Qualität offerirt 

J. A. Gloth, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 228. 


Eine Halb⸗Chaiſe mit Vorder 
Verdeck iſt billig zu verkaufen 
gr. Lastadle No. 233. 


Theatergläser, 
achromatiſche, von 6 und 12 Gläſern, ſowie 
orgnetten 


— 


dem Möllen-Ser ſoll für die Zeit Trinitatis 1856 bis Directlon der Walzmühle 50 %, A. H. auf B. 25 ½, in den geſchmackvollſten Faſſungen, find vorräthig in 


Trinitatis 1862 meiſtbietend anderweitig verpachtet 
werden. 

Zur Abgabe der Gebote ſteht Montag den sten 
Mälz dieſes Jahres Termin im Magiſtrats⸗Sitzungs- 
ſaale Morgens 10 Uhr an. 

Stettin, den 12. Februar 1856. 


Die Oekonomie-Deputation. 


—— — — — ann mn ann 


. 
Concert-Anzeige, 

Das von mir, unter gütiger Mitwirkung der Frau 
FPlintzer-Hlaupt, Herrn Kapellmeister Seidel, 
Herrn Krieke, Herın Weiss uud der Herren 
Lemgser I. u. II., bereits angekündigte Concert 
findet Donnerstag den 21 sten d. Mts., im Saale des 
Schützenhauses, statt und sind Billets dazu, a 15 Sgr., 
in der Kgl. l1of-Musikalienh.ndlung von Bote & Bock 
zu haben. Der Kassenpreis ist 20 Sgr. 


Programm. 
Erster Theil: 
I, Quintett, G moll, für Streichinstrumente von Mozart. 
2. a, An die Entfernte, Lied von Abt, 
b. An Rosa, Lied von Curschmann, 

N vortzetragen von Frau Flintzer-Häupt. 
Adagio und» Rondo Russe von Ü. de Beriot, vorge- 
tragen vom Üoncertgeber, 

Der Mönch von Meyerbeer, vorgetr, von Urn. Fricke, 


Zweiter Theil: 

Grosse Sonate, A moll, op. 47, von Beethoven, vor- 
getragen vom Herrn Kapellmeister Seidel und dem 
Concertgeber. PN 1012 
Arie aus Jessonda v. Spohr, vorgetr. von Hrn, Weiss. 
Reverie du Soir für das Violoncello von Karasowski, 
vorgetr. von Herrn Lemser jun, 
. Nahid, Ballade von Reissiger, vorgetr, von Frau 

Flintzer-Haupt. i 

Duo concertant von Kullak us Eekert, vorgetr. vom 
Herrn Kapellmeister Seidel und dem Coneertgeber. 


J. Rosenthal. 


3. 
1 


5. 


no 


8 


9. 


Entbindungs⸗Anzeigen. 


Heute früh wurde meine liebe Frau, Minna 
geb. Neufeld, von einem geſunden Madchen gluck— 
lich entbunden, welches ich Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit anzeige. 

tettin, den 19. Februar 1856. 
N. Arend. 


eine mäßige Preiserhöhung 
als gerechtfertigt anzuerkennen. 
Stettin, den 14. Februar 1856. 
Wer Vorstand, 
im Auftrage der Innung. 


Gram. Erlaube mir indeſſen, Dich zu verſichern, daß die Krank⸗ 
heit Deiner vortrefflichen Mutter nach Allem, was Du mir an 


W. K 5 %, A. Ebeling 10 %½, Struenſee 15 %., 
Aug. Teitge 10 %, v. d. H. 5 %, B. L. 15 , 
Ungenannt durch 8 M. 25 %, Eduard Wellmaun 
25 A, K. 11 Ar, G. F. R. 10 ½, durch 


bei einem Geſellſchaftsſpiel geſammelt 18 Bu: 
Ertrag des durch 


| Herrn Prediger Hildebrandt 4%, desgleichen 1%, I 


r 

Herrn Dr. Lowe veranftalteten | 
Concerts 116 % 25 9 6 2, Frau Wwe. Meiſter 
ſen. 25 3, bei einem Spiel 5 ammelt 25 Gr, K. 
10 Je, Turner⸗Verein beim Stliftungsfeſte gefam⸗ 
melt 10 %, Gutsbeſitzer Phil. Edzardi auf Alt- 
Torney 1 Wispel Kartoffeln. 

Fernere Beiträge werden von Herrn Verd. 
Gräber, Beutlerſtr. Nr. 90 entgegengenommen. 

Das Comité zur Anfchaffung billiger 
Nahrungsmittel. 


Auctionen. 


Aucti o n 
am 21. u. 22. Februar e., Vormittags 9 Uhr, Kohl⸗ 
markt Nr. 155, über: Stutzuhren, gute Damenklei⸗ 
dungsſtucke und Leibwäſche, Leinen⸗ und Tiſchzeug, 
elegante mahagonſ, nußbaum und birfene Möbel, 
als; opha's, Spiegel, 1 tb eic mi Kleider⸗ 
Sekretalte, Spinde aller Art, Bettſtellen mit Sprung ⸗ 
feder-Madragen, Komoden, Tiſche, Stühle, Haus- 
und Küchen eräth. Reisler. 


Zu verkaufen. 


Die ſüße Sahnen-Butter vom Gute 
BIdkienwerder 
koſtet gegenwärtig a Pfd. 10%, Sgr. u. iſt zu dieſem 
Preiſe in der Niererlage „Jacobi⸗Kirchhof 441“ 
täglich friſch zu haben. 


E Ein Paar ſtarke ſchwarze Pferde ſtehen 
zum Verkauf . 
Plabrinftraße No. 103. 
Frische Holst. und 
Eugl. Austern | 
in Truchot'sHKeller 


' 
0 


Stearin-Kerzen, 
Prima 10 Sgr., Secunda 9 Sgr. Lertia 2½ Sgr., 
Künstliche Wachslich e, 
beste Tafelpflaumen, 
a 3½, 3 und 27, Sgr. pro Pfund, 
bestes Pfiaumenmuss, 


—— 


Pinsafim, 


5% Sgr. pro Pfund, ſehr hell und ſparſam bren⸗ 


nend, in einer Stunde circa für 1 Pf., halten ſtets 
vorräthig A. Dammast & Co., 
Kohlmarkt 429. 


j 


falt auf, um unfre Beziehungen auf dem Fuße gu 
ſchaft zu erbalten, die mir nun feſt begründet ſcheint und im Uebri⸗ 


größter Auswahl bei 
C. F. Schultz Co. 


— 


Von einem anerkannt tüchtigen Cultiveur em⸗ 
ich ein bedeutendes Lager von weißem, grün“ 
föpfigen Möhrenfaamen, letzter Erndte, und ver- 
kaufe ich davon den Centner zu 20 Thlr. und das 
Pfund mit 7 Sgr. — Gefällige Aufträge ſehe recht 


bald entgegen. — e 
Fr. Richter. 
1 hölzernes Firma-Schild zu verk. Breiteſtr. 354, 2 Tr. 


Lebbiner Schlemmkreide, 
Wolliner Kalk und beſte Kö- 
nigsberger Matten billigt bei 


Johs. Quistorp & Co. 


Neue Isländ. Flachfische 
offerirt billigft 
Julius Rohleder. _ 


1 mahag. Kinderbettſtelle ift zu verkaufen 
Mönchenſtraße 610, 3 Treppen. 


—— — ä — 


Zu Mißbeetfeuſtern 
eine Partie grünes Bruch- Gias bat billig ab- 
zulaſſen 
80 


empfing 


F. Lemm, Kloſterhof 1131. 


1 4 Grünes ML er: Glas u 
und empfiehlt bi. 1 f 15 
a al. Kloſterhof n 


Alerikaniſche Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder empfehlen zu 
billigen Preiſen 2 

Gebr. Cronheim, ob. d. Schubſtr. 624. 


Als beſonders preiswerth empfehle ich: 5 
ſtarkes Concept⸗Papier, pro Nies 
27 Sgr., * 
fein 


Ganzlei: Papier, pro Nies 
1 Thlr. 10 Sgr., | 
Poſtpapier pro Nies 3 Thlr. 
S. J. Naalleid, 
Schulzenſtraße Nro. 338. 


| Beſten Havanna-Honig, „ Pfd. 4 fgr., 
bei 111. 


Otto Sanga 
on frischer en Butter 
i ſendung und empfehle das Pfund 
e 


* 


ter Kamerad— 


Meinung die einzig wünſchenswerthe und ſelbſt 


iſt, beweiſt man meiner Anſicht nicht dadurch, daß man den 
Händedruck einer Frau wahrnimmt, wenn die, Hand in Gefahr 
iſt, ausgerenkt zu werden, ſondern dadurch, daß man von 
einem ſo gewöhnlichen und ſo ſelten dem Verdienſte vorbehaltenen 
Erfolge ſich geſchmeichelt fühlt. Ich erinnere mich zuweilen 
eines alten Schauſpieler in der Provinz, der runzelig, narbig, 
zerſchunden, häßlich und ungehobelt zum Entjegen war und mir 
woßdem erzählte, daß eine der ſtolzeſten Schönheiten ihm eines 
Tages geſagt habe: — Oh, Du biſt nicht ein Menſch, Du biſt 
ein Gott! — Ich bin übrigens überzeugt, daß dle Sache ihre 
Richtigkeit hat. Ja wohl, der Häͤßlichſte aller Sterblichen, und 
das iſt unſer Freund G... vom Inſtitut, hat mindeſtens einmal 
in ſeinem Leben das Vergnügen, von einem Frauenmund ſich ver⸗ 
ſichern zu laſſen, daß er ſchoͤn wie ein Engel iſt. Das hat ſich 
zu allen Zeiten zugetragen, und darum ſind zu allen Zeiten die 
Worte Geck und Dummkopf ſynonime geweſen, Jeder Blinde 
findet einen Hund, der ihm folgt, und iſt darauf nicht we⸗ 
nig ſtolz. i 5 
Guten Abend! . 


Lieber Paul, ich nehme von ganzem Herzen Theil an Deinem 


7. Oktober 


Einzelheiten mittheilſt, durchaus keinen beunruhigenden Charakter [gen nach meiner 


zu haben ſcheint. 
gefabrloſen Zufälle, unit denen ſie, wie Du weißt, fait in jedem 
Jahr die Annäherung des Winters bedroht. Alſo Geduld 
und Muth. | 

Um mich wagen zu laſſen, meine kleinen Unannehmlichkeiten 
in Deine ernſien Sorgen zu miſchen, dazu gehört in der That 
die förmliche Verſicherung, daß es Dein Wunſch iſt. — Wie Du 
alſo in Deiner Weidheit und Freundſchaft vorausſahſt, habe ich 
wirklich, als ich Deinen, Brief erhielt, nicht das Bedürfniß des 
Rathes, aber das des Troſtes gefühlt. Ich habe nicht mehr ein 
ruhiges Herz, und was ſchlimmer iſt, nicht mehr ein ruhiges Be: 
wußtſein, indeſſen glaube ich gehandelt zu haben, wie ich handeln 
mußte. Gott, ich beneide zuweilen diejenigen, die ich ohne Be⸗ 
denken und Kampf faſt nur mit dem Inſtinkt des Thieres den 
Eindrücken nachgeben ſehe, die ſie anziehen oder abſtoßen. Wie 
viel Qualen legt das Bewußtſein einer von Natur hochgeſinnten 
Seele auf, die ſich nur von gewiſſen Grundſätzen leiten laßt und 
auf poſitiven Glauben ſich ſtüßt. | 

Ich fahre in Beſchreibung meines Verhältniſſes zu Frau von 
Palme da fort, wo ich in meinem letzten Briefe abbrechen mußte. | 

Den Tag nach unfrer Erklärung bot ich alle mögliche Sorg⸗ 


Ecke. 


Sie leidet an einem jener ſchmerzlichen aber mögliche Art des Einverſändniſſes zwiſchen uns bilden kann. Sie 


war dem Anſcheine nach an dieſem Tage von derſelben Lebhaf⸗ 
tigkeit und demſelben hinreißenden Humor wie gewöhnlich, in⸗ 


deſſen glaubte ich doch zu bemerken, daß ihr Blick und ihre 


Stimme, wenn ſie ſich an mich wendete, ſanft und ernſt wurden, 
wie es ſonſt nicht ihr Charakter zu ſein pflegt. Während der 
folgenden Tage konnte ich aber, obgleich ich kein Haar breit von 
dem Benehmen abgewichen war, das ich mir zur Pflicht mache, 
unmöglich verkennen, daß Frau von Palme einen Theil ihrer mun⸗ 
teren Laune verloren hatte, und daß der Schatten unbeſttmmten 
Sehnens die Heiterkeit ihrer Stirn trübte. Sie ſetzte ihre Tänzer 
durch ihr zerſtreutes Weſen in Erſtaunen, und wenn fie auch noch 
fortfuhr, dem Getümmel zu folgen, ſo führte ſie es doch nicht 
mehr an. Sie ſchützte oft plötzlich mitten im Tanzen Ermüdung 
vor, verließ ohne andere Ceremonie den Arm ihres Cavaliers 
und ſetzte ſich mit träumeriſcher und nachdenkliche Miene in eine 
Wenn ſie aber einen Stuhl neben dem meinigen leer ſah, 


ſo nahm ſie dort Platz und begann hinter ihrem Fächer eine 


Unterhaltung, wie die folgende: — 


bizarre und abgeriſſene 
7 (Jortſezung folgt.) 


Bekanntmachung. 
Meine Leinewand⸗ und Garnbleiche wird auch 
dies Jahr wieder am 1. März eröffnet und ı juche 
ein hohes Publikum, mir dasſelbe Vertrauen wie im 
vorigen Jabr zuzuwenden. 

Die Auftrage bitte mir rechtzeitig zuzuweiſen, 
damit ich im Stande bin, bei dem größeren An⸗ 
drange im Mai und Juni den Anforderungen ge- 
nügen zu können. — Auf portofreie Anfragen er- 
theile gern Auskunft über etwaige Bedingungen. — 
Garantie wird gewährleiſtet. 

Neuwedell, im Februar 1856 
IR. Schmeider, Apotheker. 


—.— 


Ausverkauf 
von Winter- und Herbſt⸗Mänteln 


(worunter auch viele von Donble⸗Stoff gearbeitete). 
Da ich Willens bin mein Mäntel⸗Lager gänzlich auszuverkaufen, fo ver: 


kuf ich fofche zu jedem nur irgend annehmbaren 


. Levin, Heumarkt 137. 


| Zum Tapezieren der Zimmer, ſowie zum An⸗ 
bringen höchſt geſchmackvoller Verzier ngen aus Stein- 
pappe an Plafonds, als Roſetten, Eck- und Mittel- 
ſtücken, Stäben, vo zugsweiſe bei Ladeneinrichtungen 
und hohen Zimmern anwendbar; ſowie zur Anfer⸗ 
tigung jeder, zum Fach gehörenden, ſoliden Tapezier- 
Arbeit, empfiehlt ſich 
Julius Fiedler, 


Tapezierer, kleine Papenſtraße Nr. 173. 


Ich wünſche noch Schneiderei in und außer dem 


Hauſe anzunehmen 
Emilie Hanke 


Roßmarktſtraße 693, auf dem Hofe 2 Tr. 


— Wan 
Saban. 
Mittwoch, den 20. Februar 1856: 

Gaſtſpiel des Königl. Opernſaͤngers Herrn 

N Böttcher. 

Zum Benefiz für Hrn. Brenner: 
Figaro's Hochzeit. 


Oper in 4 Akten von Mozart. 
Figaro Herr Böttcher. 


Donnerſtag, den 21. Februar: 
Zum 1. Mal: 


König Monmouth. 


* 


Drama in 5 Akten von Emil Palleske. 


5 „Preußiſcher Hos, 


Hente, Mittwoch, den 20ten Februar 1856 


Zu Einsegnungen 


einpfeble nachſtehende Waaren zu äußerſt billigen Preiſen: 


warz en Taffe t 9 4/4, 4½% und 5/4 breit, für deſſen Dauerhaftig⸗ 
keit ich garanttte, a 15 Sgr., 17½ Sgr., 20 Sgr. bis 25 Sgr. die Elle, 


ſchwatzen Camlot, Twild und Thiebet in allen Dunitäten 


von 5 Sgr. die Elle an, 92 £ | 
gewirkte und andere Umſchlagetücher u. Long⸗Shawls, 
Kanten⸗, Taffet⸗ und Atlas⸗Mantillen. 


J. LEVIN, Heumarkt 137. 


Waaren 


Lichtbilder, 


bei 


Vermiſchte Anzeigen. 


Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, N | A gi : 3 „ert und Sse Ee. 
V 
i d e b "Raninden-, Slolienburg, mie | . , 

a te, a er Fuchs, D 825 Schaf⸗ u. ——————1 nun . 2 5 b b 
BZ Benenfelte u. dgl. m., zahlt wie bekannt den PIE Fr x & Se- O7 6 
Lichtbilder, 


aller öehſten Preis 


. Beermann, 


große Domfr. 671. 


Photographieen und Daguerreotypen 


' 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Aften April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


1 od. 2 orbentl, Leute finden’ zum 1. März g te 
Schlafſtelle Breiteſtr. 358, auf dem Hofe links, 1 Er. 


Pladrinſtr. 104 iſt eine freundlich möbl. Stube 
und Kabinet zum 1. März zu vermicthen. 


— —ů— ů ů —ä— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine Familie auf dem Lande, einige Meilen von 
Stettin, ſucht zu Oſtern bei ihren Töchtern eine Er⸗ 
zieherin, in geſetzten Jahren, die gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen bat, und im Franzöſiſchen wie in der Muſik 
gut Unterricht ertberien kann. 

Näheres in der Exped. dieſes Bl. 


— — —— ' ! —̃ ů— — | 
Auf einem herrſchaftlichen Gute in der Nähe 
Stettins wird eine Köchin geſucht, die in der feinen 
Kochkunſt erfahren und nur gute Zeugniſſe auf⸗ 
ae hat. i 
Näheres in der Exped, dieſes Bl. 


Für ein hieſiges lebhaftes Materlal-⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
eſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden in der 
rped. d. Bl. unter Litter. & N. angenommen. 


1 ftilles, ordentliches Mädden findet zu Ostern 
einen guten Dienſt Mönchenſtr. 610, 3 Treppen, a 


7 1 Commis ur FAIRE RE HUL CH DPIRBTE kann 
fofort eine Stelle nach Außerhalb antreten. Näheres 


bei Bernsée & Co., Pelzerſtr. 803, part. 
Eine tüchtige Landwirthin und eine Kinderfrau | 
können nachgewieſen werden durch die Mlethsfrau 
Schönherr, Fuhrſtr. 843. 


57 Wirth chafts-Demolſelle, 1 Amme u. 1 Gärtner 
werden ſofort geſucht. Näheres bei 
„Bernnee ı & Co., Pelzerſtr. 803, part. 


Ein Knabe von 15 bis 16 Jahren wird zur Auf⸗ 
wartung geſucht Pelzerſtraße 803, parterre, 


Familien-Pachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Geh. exped. 
Secretair Späthen zu Berlin, Mühlenmſtr. Schröder 
zu Greifenhagen, von Mühlenfels zu Coldevitz. — 
Eine Tochter den Herren Poſt⸗Seetetair Burchardt 
zu Berlin, Lederfabrikant Anger zu Berlin, Maurer- 
meiſler Horn zu Berlin, Fiſchermſtr. Gotzmann zu 
Greifenbagen, Kreisner.-Seer, Bartelt zu Stolp. 

Verlobt: Reg.⸗-Aſſeſſor Holfelder, Anna Cuny, 
Halberſtadt u. Berlin. Actuar Priebe, Emilie Tamm, 


| 


1057, Mittwochſtraße. 1057. werden täglich angefertigt bei Heute, Mittwoch den 20. Februar: Stettin u. Damm. Kaufm. H. Hinz, Ulrike Kieſow, 
— — na hin nn mm | * EEE berh. der breiten ; 17 8 Bergen a. R. und Greifswald. viantamts-Aſſi⸗ 
ger e e e e e eee eee e e 
8 . 7 - — „„ Inf.⸗Regt. Laſchinsky, Wilhelmine v. Treskow, 
der höchſte Preis gezahlt nur Baumſtraße Nro. 990, 7 hs Anfang 7 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. iße. Güter- * 2 
in der Nähe der gau e ds 4 hotographieen auf Papier werden an, . — 1 f ae Greif ene e Becher, Se 
Dr BETT TIERE gefertigt von E. Kottwitz, Portraitmaler, Bu vermiethen |, ‚Geitorben® Geh. Canzlei-Aſſiſtent Lange zu 
drucktes Zeitungspapier gr, Domſtr. 795 * 1 8 * 3 1 — 
„ : Er: EEE ETF FETT Gr. Wollweberſtr. Nr. 572 iſt zum 1. März eine Herrn J. S. — zu A cal Ida. Verw. Frau 
eg ateller. .. K...... 
. „ . Ann id, Photogtapbieen, Dapuerreotypieen u. Panno. — C agg Ammer I gr Ritter frage 1180, d. D. G. Schulz zu Braunsberg. Beim. Fran Bier 
2 4 dei f Ein möbl. Zimmer iſt gr. Ritterſtraße 11808, = 55 sbers, Pai en er 
BE u: Schulzenftrafie 338. ftyrieen (neueſte Erfindung, werden täglich angefer⸗ 2 Treßßel, u ernteten jörſter Hübner zu Lobſens. Prem.⸗Lieut. a. D. 
— 127377 9 tigt Noßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Haufe. 1 — > ——— Scheunert zu Bert Prediger Schumann zu 
Große und kleine Ziegen-, Schmorſchen, Reh,, „Becher & Co. | d ; Gnadenfeld. beam 
Olkſch⸗ und Hajenjele kane zu den 05 15 Drei Portrattmaler u. Photogran hen aus Berlin = d Wenne he du een f Ä —  — 
3 * Per n „ breite caße 5 * f | 3 ; 
=. ei Bi re? : sw. Domsirasse No. 677 8 ö 
er, Wi Meſſing, Zinn, Zink, kranke N r gelb anf | jo Ae ee Angekommene Fremde 
Den en Aachen da, eigentbümtice Metfe, one Anwendung des Meflers, eber e - ende Anderen ne „Hotel du Nord“: Kaufl. Wangema nn, Elbe, 
N 8 . 9 vr „Tauwe d w., ſo w * in wenigen Minuten jpur« u ſchmerzlos, von 10—1 laden von 2 Fenſtern Fronte kung He angelegt Soldin u. Lindemann a. Berlin, Holſt a. Hannover, 
2 Arten Felle, bauptſch — Haa En — und 275 Breiteſte. n Parapeplatz Ecke Nro. 378, werden Geſchafteleute, weiche auf dieſe günſtig ge⸗ Nramer a. Magdeburg, Pahl a. Straſſund, Nıtter 
da ede dle ern ſt und 1. Etage, Ludwig Delsmer, gubartt legenen Lokalttaten reflektiren, belieben ſich — — und Witte Eh Be Cet Freiban u. 
„„ 1 Diratap-&te| (GunmmiieSchnde Kertmtauiinngenn hanıien Baue & Zuapın von mem. | AS Säten, Jan 8, Golan peaben 
* No. 278, im Laden. 4 1 fr E. A re Rn: ® Fubrſtr Nr. 840 iſt eine Wohnung, beſtehend aus | Noien u. Frau a. Debenow, Baumeifter Lehmann 
7 1 ; 7 FFC ey 3 —— Be und Zubehör, an emen ruhigen 3 e Boh ea a. Berlin, Kupfer ⸗ 
PR 4 x „ werden ſchnell u. gut tether zum 1. il zu vermiethen. 7 N un ; 
90 Strohhüte Gummi⸗Schuhe oberh. 5 . 7 „Hotel, The Kronen“: Kaufl. Seering, Pfeil, 
„S! f ; I gute Schlafſtelle Frauenſir. 876, g. d. H. part. Tergan u Wiſolzly a, Berlin, Zickler a, Uesdingen, 


im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Binsch. 


Kuſel a. Hamburg, Bertheim a La 


zum waſchen und moderniſiren übernehme auch in — —ͤñ—f—ꝓ — | 4 Li 
dieſem Jahre, und werde dafür nur Fabrikpreiſe f nden Pelzerſtr. 803, 2 Tr. nach vorne, iſt zum 1. März Roth a. Schweinfurt, Elener u. Breslauer g. oſen, 
berechnen. IL er * eine freündl. möbl. Stube zu vermiethen. te Nabe 5 a as Br 21 12 Dar 
a iſt am 17. d. M. ein Medaillon. Der Eigenthümer 7 —ů— 5 —.— artin, Fabrikant Ebner g. Schwedt a O., Buch⸗ 
2 . Wachsmamn, kann ſich melden gr. Laſtadie 240 bei Niese. „Gr. Wollweberſtr. Nr. 390 a find parterre zwei halter Wackernagel aus Breslau, e 7 
un Grapengießerſtraße 414. ji a Tr nn ee möblirte freundliche Vorderſtuben zum 1 Marz zu Gutter a Schloß Krangen u. Betersborff a. Willin, | 
— nn — |, Feine Plätt⸗Wäſche, ſowie andere Wäſche aller vermiethen. Zwischen 12 und 2 Uhr zur Anſicht. Schiffscapitain Scherz a. Potsdam, Kupferſtecher 
G wach keparirt und ladirt Art, wird ſauber und billig gewaſchen Breiteſtraße ————— arth aus Berlin, Hutten⸗Inſpector Schilling aus 
C. Imnmann, Mönchenbrückſtr. 206, No. 373, im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 2. Schlafſtellen Roſengarten 265, 1 Treppe rechts. Sprottau. 
2 0 \ 1 . 
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